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Aus Deutschland – veröffentlicht für Japan 
Anleitung zum EU-Lobbying 
 
Wie kann man der Europäischen Union (EU) die Anliegen des eigenen Unternehmens nahe bringen? 
Franz Waldenberger (44, rechts im Bild), Professor an der Ludwig-Maximilians-Universität München 
und Klemens Joos (36, links im Bild), Geschäftsführer von EUTOP haben für die japanische Business-
Welt das Buch „Interessenvertretung in der EU“ herausgegeben.  
 
Die EU erlässt Maßnahmen, z. B. in den Bereichen internationaler Handel, Umwelt und Arbeit, die 
auch für japanische Unternehmen von großer Bedeutung sind. In der EU bestehen zahlreiche 
Institutionen wie der Rat der Europäischen Union, die Europäische Kommission und das Europäische 
Parlament nebeneinander. Deshalb ist es für Außenstehende schwer zu verstehen, an welche 
Institution man sich wenden muss, um die eigenen Interessen zu vertreten. 
 
Professor Waldenberger, dessen Fachgebiete Japan und Betriebswirtschaftslehre sind, stellt fest: 
„Japan besitzt zwar das Handicap, nicht Mitglied der EU zu sein, aber die EU-Institutionen verlangen 
in einem viel größeren Maße als allgemein angenommen wird direkte Informationen aus den 
Unternehmen.“  
 
EUTOP ist ein in München angesiedeltes Unternehmen, das auf EU-Consulting spezialisiert ist. Der 
Geschäftsführer Herr Dr. Joos weist darauf hin: „In den letzten Jahren hat das EU-Parlament an 
Einfluss gewonnen“.  
 
Beide sind am 11. und 12. dieses Monats in Japan und halten an verschiedenen Orten, wie z. B. dem 
Wirtschaftsforum Tokio, Vorträge. 


